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©  Vorrichtung  zum  zonenweisen  Dosieren  von  Farbe  auf  der  Farbkastenwalze  eines  Farbwerkes  für  Druckmaschinen. 
  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung  zum 
zonenweisen  Dosieren  von  Farbe  auf  der  Farbkastenwalze  (1) 
eines  Farbwerkes  für  Druckmaschinen  mit  einem  gegen 
Farbdurchfluß  abgedichteten,  zonenweise  gegliederten 
Farbmesser  und  mit  Stellorganen  (12)  zum  Einstellen  der 
Farbmesserglieder  (5),  bei  der  die  einzelnen  Stellorgane  (12) 
auf  die  beiden  jeweils  benachbarten  Farbmesserglieder  (5) 
einwirken.  7 



Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung  zum  zonenweisen  Dosieren 

von  Farbe  auf  der  Farbkastenwalze   eines  Farbwerkes   für  Druckmasch inen  

mit  einem  gegen  Farbdurchfluß  abgedichte ten  zonenweise  geg l i ede r t en  

Farbmesser   und  mit  Stellorganen  zum  Einstellen  der  Fa rbmesse rg l i ede r .  

Anstelle  der  früher  an  den  Farbkästen  verwendeten,   durchgehenden  mass i -  

ven  Farbmesser   aus  Federstahl  finden  bei  modernen  Druckmaschinen  F a r b -  

messer  Verwendung,  die  an  der  Rückseite,  entsprechend  den  e inze lnen  

Farbzonen,   örtlich  geschwächt  sind  (US-PS  2  283  830).  Bei  dieser  bekann ten  

Ausführung  sind  die  Stellschrauben  zum  Einstellen  der  einzelnen  Farbzonen  

zwischen  den  Schwächungen  des  Farbmessers  angeordnet ,   so  daß  be im 

Verstellen  einer  Zone  die  Schwächungen  beidersei ts   derselben  den  S te l l -  

ausgleich  zu  den  Nachbarzonen  schaffen  sollen.  Es  hat  sich  aber  gezeigt,  daß 

bei  dieser  Ausführung  schon  bei  geringen  Einstel lungsänderungen  eine  Be-  

einflussung  der  Nachbarzone  nicht  auszuschließen  ist.  Je  nach  der  Größe  der  

Eins te l lungsunterschiede   zwischen  den  einzelnen  Zonen  ändert  sich  auch  die  

Beeinflussung  der  jeweiligen  Nachbarzonen.  Der  Nachteil   dieser  bekann ten  

Ausführung  ist  eine  ungenaue  Einstellung,  so  daß  der  Stellwert  der  jewei-  

ligen  Ste l le lemente   nicht  dem  ta tsächl ichen  Farbprofil   en t sp r i ch t .  

Bei  einer  anderen  bekannten  Farbdosiereinr ichtung  (DE-AS  2  228  625)  sind 

zum  Dosieren  der  Farbmenge  zonenbreite  Einzelabschni t te   vorgesehen,  die  

jeweils  über  Stellorgane  gegenüber  der  Farbkas tenwalze   einstellbar  sind. 

Hierbei  ist  es  unerheblich,  ob  die  Einzelabschni t te   durch  Schlitze  e ines  

durchgehenden  Farbmessers  gebildet  sind  oder  ob  es  sich  um  e inze lne  

Farbmesse rs tücke   handelt,  die  nebeneinander  angeordnet   sind.  Bei  beiden 

Ausführungen  ist  es  erforderlich,  die  Einzelabschni t te   durch  eine  Folie  oder  

ein  dünnes  Farbmesser  abzudecken,  um  ein  Verschmutzen  und  Verkleben 

derselben  untereinander   zu  verhindern.  Hierdurch  erre icht   man  eine  zwei -  

lagige  Konstruktion,  wobei  die  dünnere,  obere  Lage  sich  den  u n t e r e n  

S te l le lementen   mehr  oder  weniger  anpassen  soll.  Diese  Anpassung  kann 

natürlich  nur  unvollkommen  geschehen,  da  die  s tufenweise  gegene inander  



versetz ten  S te l le lemente   eine  vol lkommene  Anschmiegung  des  dünnen  D e c k -  

messers  oder  der  Folie  nicht  zulassen.  Die  Folge  davon  ist,  daß  das  

geförderte  Farbprofil  nicht  dem  gewünsch ten   Wert  bzw.  der  Stellung  der  

Stel le lemente   entspricht .   Als  wei terer   Nachteil  ist  auch  bei  dieser  Aus-  

führung  eine  undefinierte  Beeinflussung  der  jeweiligen  Nachbarzonen  g e g e -  
ben,  so  daß  nicht  von  einer  exakten  und  reproduzierbaren  Regelung  des  in 

das  Farbwerk  zu  über t ragenden  Farbprofils   ausgegangen  werden  kann.  

Eine  andere  bekannte  Ausführung  (US-PS  4 318 341)  zeigt  ein  F a r b m e s s e r ,  
das  aus  einzelnen,  dicht  nebeneinander   angeordneten  Gliedern  besteht,   die 

mittels  Stellorganen  gegenüber  der  Farbkas tenwalze   e ingestel l t   w e r d e n  

können.  Hierbei  sind  die  jedem  Farbmessergl ied   zugeordneten  Stellorgane  in 

Längsrichtung  des  Farbmessers   gesehen,  jeweils  in  der  Gl iedmit te   b e f e s t i g t .  
Der  Nachteil   dieser  bekannten  Ausführung  ist,  daß  eine  t r e p p e n f ö r m i g e  

Abstufung  der  Farbst re i fen  auf  der  Farbkas tenwalze   erfolgt,   die  mit  e n t -  

sprechendem  Aufwand  im  Farbwerk  ausgeglichen  werden  muß.  Wei terhin  

entstehen  hierdurch  Dichtprobleme  an  den  Trennstellen  der  einzelnen  F a r b -  

messerglieder  und  es  besteht   die  Gefahr,  daß  die  Glieder  während  des  

Betriebes  der  Maschine  durch  die  Farbe  gegeneinander  verkleben,  so  daß 

keine  unbeeinflußte  Einstellung  der  einzelnen  Farbmessergl ieder   e r fo lgen  
kann. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  ein  gegliedertes  Farbmesser   mit  se inen 

Stellorganen  so  auszubilden,  daß  durch  die  Stellung  der  einzelnen  S te l lo rgane  

ein  entsprechendes   und  damit  reproduzierbares   Farbprofil   auf  der  F a r b -  

kastenwalze  erzielt   wird,  ohne  daß  die  jeweiligen  Nachbarzonen  unde f in i e r t  

beeinflußt  werden  und  bei  dem  eine  statisch  bes t immte   Abstützung  de r  

Farbdosierkante   erreicht   wird .  

Die  Aufgabe  wird  gemäß  dem  Kennzeichen  des  Anspruchs  1  gelöst.  Der  

Vorteil  der  neuen  Ausführung  ist,  daß  das  Farbmesser  durch  die  S te l lo rgane  

gegenüber  der  Farbkas tenwalze   so  eingestel l t   wird,  daß  das  e n t s t e h e n d e  

Farbprofil  der  jeweiligen  Stellung  der  Stellorgane  entspricht ,   so  daß  a u c h  

eine  reproduzierbare   Regelung,  z.B.  über  ein  gegebenes  Programm,  j e d e r z e i t  

durchgeführt   werden  kann.  Außerdem  verhindert   die  gefundene  Lösung  e ine  

unkontrol l ier te   Beeinflussung  der  Nachbarzonen  und  ermöglicht   durch  die 



exakte  Abstützung  der  einzelnen  Farbmesserg l ieder   eine  präzise  Rege lung ,  

wobei  ohne  weiteres  das  Deckmesser   oder  die  Abdeckfolie  den  j ewei l igen  

Profilformen  der  Abs t re ichkante   fo lgen kann.  

Die  Unteransprüche  kennzeichnen  vor te i lhaf te   Ausgestaltungen  des  E r f i n -  

dungsgegenstandes,   wobei  die  erziel ten  Vorteile  mit  einfachen  und  k o s t e n -  

günstigen  Mitteln  erreicht   wurden.  

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in  den  Zeichnungen  s c h e m a t i s c h  

dargestell t .   Es  ze igen :  

Fig.  1  einen  Querschni t t   durch  den  F a r b k a s t e n ,  

Fig.  2  eine  Ansicht  auf  die  S te l le lemente   gemäß  Pfeil  2, 

Fig. 3  eine  Teilansicht  eines  Stellorgans  mit  Fa rbmesse rg l i ede rn ,  

Fig.  4  ein  Stellorgan  für  die  F a r b m e s s e r g l i e d e r ,  

Fig.  5  ein  anderes  Stellorgan  für  die  Fa rbmesse rg l i ede r ,  

Fig. 6  ein  Schema  der  einzelnen  Fa rbmesse rg l i ede r .  

Die  in  Fig.  1  gezeigte  Farbkas tenwalze   1  überträgt   in  bekannter  Weise  d ie  

Farbe  über  die  Farbwerkswalzen   2  auf  den  nicht  dargestel l ten  P l a t t e n -  

zylinder.  Die  Farbkas tenwalze   1  erhält  die  Farbe  von  dem  Farbvorrat   3  im 

Farbkasten  4. 

Zum  zonenweisen  Dosieren  der  Farbe  auf  der  Farbkastenwalze   1  d ienen  

Farbmessergl ieder   5,  die  in  dichter  Folge  nebeneinander  angeordnet  sind. 

Die  Farbmessergl ieder   und  der  Boden  des  Farbkastens  4  sind  von  e ine r  

dünnen,  elastischen  Abstreichfol ie   6  abgedeckt,   die  im  oberen  Bereich  de s  

Farbkastens  an  Haken  7  eingehakt  ist.  Die  Farbmessergl ieder   5  sind  mi t  

einer  Abstreichkante  8  versehen,  die  gegenüber  der  Mantelfläche  der  F a r b -  

kastenwalze  1  einstellbar  ist,  so  daß  im  Bereich  der  Abstreichkante  z w i -  

schen  Abstreichfolie  6  und  der  Mantelfläche  der  Farbkastenwalze  1  mehr  

oder  weniger  Farbe  h indurchtre ten   kann.  Hiermit  ist  eine  feinfühlige  F a r b -  

mengenregelung  auf  der  Farbkas tenwalze   1  möglich.  

Die  Abstreichfolie  6  überragt  die  Abstre ichkante   8  und  liegt  an  der  F a r b -  

kastenwalze  1  tangent ial   an.  In  ihrem  überstehenden  Bereich 9  ist  sie  z u r  



Farbkas tenwalze   hin  abgewinkelt ,   um  unkontroll iert   aust re tende  F a r b -  

tröpfchen  auf  die  Oberf läche  der  Farbkas tenwalze   zurückzuführen.   Übe r  

einen  weich  elast ischen  Schaumstof f s t re i fen   10  ist  der  überstehende  Bere ich  

auf  einer  Abdeckung  11  abgestütz t .   Die  Abstreichfolie  6  läßt  sich  z.B.  be i  

einer  Beschädigung  auf  einfache  Weise  gegen  eine  neue  Folie  aus tauschen ,  

so  daß  mit  sehr  geringem  Aufwand  der  Neuzustand  hergestel l t   werden  kann.  

Unterhalb  der  einzelnen  Farbmesserg l ieder   5  sind  Stellorgane  12  vorgesehen ,  
die  den  Abstand  der  Farbmesserg l ieder   gegenüber  der  Mantelfläche  d e r  

Farbkas tenwalze   1  einstellen.  Hierzu  ist  ein  Nockenhebel 13  vorgesehen ,  

dessen  Nocken  14  beim  Verschwenken  des  Hebels  um  die  Lagerung  15  h e r u m ,  

die  am  Farbkasten  verschiebbar   befes t ig ten   Farbmessergl ieder   5  mehr  oder  

weniger  an  die  Fa rbkas tenwalze   1  anstellen.  Hierbei  ist  im  oberen  T o t p u n k t  
des  Nockens  14  eine  einheit l iche  Nullstellung  für  alle  Farbmessergl ieder   5 

vorgesehen.  

Zum  Verschwenken  des  Nockenhebels  13  dient  eine  Gewindebüchse  16,  die  

auf  einer  Stellspindel 17  gelagert   ist  und  beim  Verdrehen  derselben  über  e ine  

Verbindungsstange  18  den  Nockenhebel 13  mehr  oder  weniger  ve r schwenk t .  

Zum  Verdrehen  der  Stellspindel 17  dient  ein  Schri t tmotor   19,  wobei  e in  

Po ten t iometer   20  die  jeweilige  Stellung  anzeigt.  Hiermit  ist  eine  F a r b -  

mengenregelung  über  eine  Fernbedienung  ohne  weiteres  möglich.  Um  abe r  

auch  manuell  eine  zonenweise  Veränderung  der  Farbmenge  durchführen  z u  

können,  ist  jede  Stellspindel  17  mit  einem  Handrad  21  ve rsehen .  

Fig.  2  und  3  zeigen  die  Aufteilung  der  einzelnen  Farbmessergl ieder   5  und  die 

im  Bereich  der  Stoßstel len  der  Farbmesserg l ieder   vorgesehenen  N o c k e n -  

hebel  13.  Um  ein  Verkanten  der  einzelnen  Farbmessergl ieder   5  zu  ve rh in -  

dern,  sind  diese  im  Bereich  der  Stoßflächen  jeweils  mit  Ausnehmungen  22 

versehen,  derart ,   daß  oben  im  Bereich  der  Abst re i fkante   ein  durchgehender  

Steg  vorhanden  ist.  Diese  Ausnehmungen  22  lassen  somit  ein  Kippen  e ines  

jeden  Farbmesserg l iedes   zu,  ohne  daß  seitlich  Drücke  entstehen  können.  In 

Fig. 3  ist  gezeigt,   daß  zusätzl ich  die  Nocken  14  dachförmig  a b g e s c h r ä g t  

sind,  so  daß  diese  nur  noch  im  Bereich  der  Stoßstellen  unmittelbar   neben  den 

Ausnehmungen  die  Farbmesserg l ieder   un te rs tü tzen .   Somit  ist  auch  bei  e inem 

Kippen  der  Farbmesserg l ieder   keine  ungewollte  Veränderung  der  Einstel lung 

zu  be fü rch ten .  



Die  Ausgestal tung  gemäß  Fig.  4  zeigt  Fa rbmesse rg l i ede r   23,  die  ebenfa l l s  

verschiebbar   am  Farbkasten  24  befestigt   sind  und  von  einer  in  Längsr ichtung 

bewegbaren  Stellspindel  25  über  e i n e   an  dieser  vorhandenen  Schräge  26 

vers te l l t   werden.  Die  Schräge  26  s t ü t z t   sich  hierbei  auf  einer  schar f -  

kantigen  Stützschiene  27  ab,  die  am  Farbkasten  24  befes t ig t   ist.  Beim 

Längsverschieben  der  Stellspindel  25  bewegt  sich  die  Schräge  26  auf  de r  

Schneide  28  der  Stützschiene  und  stellt  somit  zwei  benachbar te   Fa rbmesse r -  

glieder  23  mehr  oder  weniger  gegenüber  der  Fa rbkas tenwalze   1  an. 

Fig.  5  zeigt  einen  ähnlichen  Aufbau,  wobei  hier  die  Stellspindel  29  ebenfa l l s  

eine  Schräge  30  aufweist,  die  beim  Bewegen  der  Stellspindel  29  in  Längs-  

richtung  über  die  Schräge  30  die  Farbmesserg l ieder   23  mehr  oder  weniger  

gegenüber  der  Farbkastenwalze   1  ans te l len .  

Fig.  6  zeigt  eine  Vorderansicht  der   Farbmesserg l ieder   23  mit  den  S te l l -  

spindeln  25,29,  wobei  klar  ersichtlich  ist,  daß  die  Stellspindeln  im  Bereich 

der  Stoßstel len  zweier  benachbarter   Farbmesserg l ieder   23  auf  deren  Enden 

einwirken  und  hierdurch,  wie  gezeichnet,   eine  Einstellung  bewirken,  ohne 

daß  ein  Kippen  der  einzelnen  Farbmessergl ieder   zu  einer  ungewoll ten 

Verstellung  derselben  führt.  In  der  enteren  Skizze  ist  bei  dem  zurückge-  

stel l ten  Abschnitt  eine  Fehlregelung  erkennbar.   Diese  aus  dem  Stand  der  

Technik  bekannte  Ausführung  zeigt  Fehler  31,  die  durch  die  b e g r e n z t e  

Nachgiebigkei t   der  Folie  6  im  Bereich  der  Trennstel len  der  Fa rbmesse rzonen  

ents tehen,   wenn  diese  unterschiedlich  zur  Fa rbkas tenwalze   1  hin  e inges te l l t  
sind.  Hierdurch  wird  in  der  Praxis  bei  dieser  zurückges te l l t en   Zone  weniger  

Farbe  in  das  Farbwerk  übertragen  als  aufgrund  des  Stellmaßes  beabs ich t ig t  

is t .  



1.  Vorrichtung  zum  zonenweisen  Dosieren  von  Farbe  auf  der  F a r b k a s t e n -  

walze  eines  Farbwerkes  für  Druckmaschinen  mit  einem  gegen  Fa rbdurch -  

fluß  abged ich te ten ,   zonenweise  gegl ieder ten  Farbmesser  und  mit  S te l l -  

organen  zum  Einstellen  der  F a r b m e s s e r g l i e d e r ,  

d a d u r c h   g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  im  Bereich  der  Stoßstellen  der  Farbmessergl ieder   (5)  Stellorgane  (12) 

auf  die  beiden  jeweils  benachbar ten   Farbmessergl ieder   einwirken,  so  daß 

der  Abstand  zwischen  Farbmesser   und  Farbkastenwalze   (1)  zonenweise  

ve ränderba r   i s t .  

2.  Vorr ichtung  nach  Anspruch  1, 

d a d u r c h   g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  bei  durchgehenden,  gegl ieder ten   Farbmessern  im  Bereich  der  g e -  
schwächten   Stellen  an  der  Unte rse i t e   des  Farbmessers   jeweils  ein  S te l l -  

organ  a n g r e i f t .  

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1, 

d a d u r c h   g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  bei  Farbmessern   mit  einzelnen,  unabhängigen  Farbmessergl iedern  (5) 

im  Bereich  der  Stoßstellen  zweier  benachbar ter   Farbmessergl ieder   u n t e r -  

halb  der  Stoßstelle  ein  Stellorgan  (13)  auf  die  Enden  der  beiden  b e n a c h -  

barten  Farbmesserg l ieder   (5)  einwirkt  und  daß  das  in  einzelne  F a r b m e s s e r -  

glieder  aufge te i l t e   Farbmesser   von  einer  dünnen  elastischen  Abs t r e i ch -  

folie  (6)  abgedeckt   ist .  

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  und  3,  

d a d u r c h   g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  als  Stellorgane (12)  Nockenhebel (13)  dienen,  die  auf  einer  Lage -  

rung  (15)  verschwenkbar   gelagert   sind,  derart ,   daß  deren  Nocken  (14)  be im 

Verschwenken  die  Farbmesserg l ieder   (5)  mehr  oder  weniger  gegenüber  de r  

F a r b k a s t e n w a l z e   (1)  anstellen,  wobei  das  Verschwenken  der  Nocken-  



hebel  (13)  von  einem  Schri t tmotor   (19)  über  eine  Stellspindel  (17)  und  e ine  

Gewindebüchse  (16)  durchgeführt  wird,  die  über  eine  Verbindungs-  

stange  (18)  mit  dem  Nockenhebel  (13)  verbunden  ist  und  daß  die  j ewei l ige  

Stellung  der  Farbmesserg l ieder   (5)  über  einen  Po ten t iome te r   (20)  a n z e i g -  

bar  ist .  

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4, 

d a d u r c h   g e k e n n z e i c h n e t ,  
daß  die  Nocken  (14)  dachförmig  abgeschrägt   sind  und  nur  im  Bereich  der  

Stoßstellen  der  Farbmessergl ieder   (5)  diese  unters tü tzen,   wobei  die  F a r b -  

messergl ieder   (5,23)  an  den  Stoßstellen  bis  nahe  an  die  Abst re ichkante   (8) 

Ausnehmungen  (22)  aufweisen .  

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  und  3, 

d a d u r c h   g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  die  Farbmesserg l ieder   (23)  über  eine  Stellspindel  (25)  e ingestel l t   w e r -  

den,  derart ,   daß  eine  Schräge  (26)  an  der  Stellspindel  (25)  auf  der  Schne i -  

de  (28)  einer  Stützschiene  (27)  in  Längsrichtung  verschoben  wird  und 

hierbei  die  Farbmesserg l ieder   (23)  mehr  oder  weniger  an  die  F a r b k a s t e n -  

walze  (1)  a n s t e l l t .  

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  u n d   3, 

d a d u r c h   g e k e n n z e i c h n e t ,  
daß  eine  Stellspindel (29)  mit  einer  Schräge (30)  versehen  ist,  daß  die 

Stellspindel (29)  längsverschiebbar  ausgebildet  ist  und  beim  L ä n g s v e r -  

schieben  über  die  Schräge (30)  die  Farbmessergl ieder   (23)  mehr  oder  

weniger  gegenüber  der  Farbkas tenwalze   (1)  ans t e l l t .  
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